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MFH – Projekt – Subprojekt C:  
Fragebogen für 
Krankenhausmitarbeiter(innen)/Teilnehmer(innen) am Training - 
Evaluationsfragebogen 

Auf der Grundlage von:  
FRAGEBOGEN ZUR EVALUATION DES TRAININGS IN 
KULTURELLER KOMPETENZ  
(VERSION „NACH DER SCHULUNG“)1 

 
Wozu diesen Evaluationsbogen ausfüllen?  
 
• Die Informationen, die Sie in diesem Fragebogen zur Verfügung stellen, dienen der 

Evaluation des Trainings an dem Sie teilgenommen haben. 
• Durch Ihre Kooperation ermöglichen Sie den Organisatoren in Ihrem Krankenhaus 

das Training zu optimieren. 
• Auf europäischer Ebene werden diese Informationen verwendet, um begründete 

europäische Empfehlungen zum Training in kultureller Kompetenz für 
Krankenhausmitarbeiter(innen) zu ermöglichen. 

• Sie können durch Ihre Kooperation erheblich dazu beitragen, dass Training in 
kultureller Kompetenz als wichtige und wirksame Maßnahme anerkannt wird. 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
 
VERTRAULICHE BEHANDLUNG: 
 
Ihre individuellen Angaben in diesem Fragebogen werden VERTRAULICH behandelt 
und ausschließlich als Teil der Studien betrachtet, die das LBI Wien als europäischer 
Koordinator für das Europäische Projekt durchführt.  
Daten, die Ihre Identifizierung ermöglichen würden, werden Ihrem Krankenhaus nicht 
zugänglich gemacht. 
So schützen Sie Ihre Anonymität: 
• Wenn Sie den Fragebogen ausgefüllt haben, stecken Sie ihn bitte in den Umschlag 

und verschließen Sie ihn! 
• Die verschlossenen Umschläge werden in Ihrem Krankenhaus gesammelt und 

ungeöffnet an das LBI Wien weitergeleitet! 
 

                                                 
1 Robert C. Like  (2001). Center for Healthy Families and Cultural Diversity, 

Department of Family Medicine, UMDNJ-Robert Wood Johnson Medical School, Projekt gesponsert von der 
Aetna Foundation 151 Farmington Avenue Hartford, CT 06156 USA 

http://www.aetna.com/foundation/main_mission.htm  
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Evaluationsbogen zum Training in kultureller 
Kompetenz von KrankenhausmitarbeiterInnen  
 
A. Demografische Daten 
 
1. Geburtsdatum (Jahr/Monat/Tag): Jahr_________Monat________Tag _______ 

 
Bitte geben Sie Ihr genaues Geburtsdatum an. Es dient als Code, mit dem die Informationen, die 
Sie vor der Schulung angeben haben, mit dieser Erhebung verbunden werden. Die Verknüpfung 
der beiden Befragungen ermöglicht eine Messung der Veränderungen während der Kurslaufzeit.  
 

B. Wissen 
 

Wenn eine der folgenden Fragen Ihrer Ansicht nach nichts mit Ihren beruflichen Pflichten 
oder Ihrem Arbeitsbereich zu tun hat, kreuzen Sie bitte das Feld "Nicht relevant" an. 
 
Wie GUT WISSEN Sie auf folgenden Gebieten Bescheid? (Bitte ein Feld 
ankreuzen) 
 

 Gar 
nicht 

Wenig Etwas  Ziem- 
lich gut 

Sehr 
gut  

Nicht 
rele- 
vant 

1. Ethnische Zusammensetzung der 
Krankenhauspatienten und ihre Stellung 
in der Bevölkerung 

r r r r r r 

2. Soziokulturelle Merkmale der 
verschiedenen ethnischen Gruppen 

 

r r r r r r 

3. Gesundheitliche Risiken der 
verschiedenen ethnischen Gruppen 

 

r r r r r r 

4. Gesundheitliche Unterschiede zwischen 
den verschiedenen ethnischen Gruppen 

  

r r r r r r 

5. Soziokulturelle Probleme bei der 
Behandlung/Pflege in Ihrer Abteilung 

 

r r r r r r 

6. Ethnopharmakologie (z.B. abweichende 
medizinische Reaktionen verschiedener 
ethnischer Populationen) 

r r r r r r 

7. Verschiedene Heiltraditionen (z.B. 
ayurvedische Medizin, traditionelle 
chinesische Medizin) 

r r r r r r 
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 Gar 
nicht 

Wenig Etwas  Ziem- 
lich gut 

Sehr 
gut  

Nicht 
rele- 
vant 

8. Historische und aktuelle Auswirkungen 
von Rassismus, Voreingenommenheit, 
Vorurteilen und Diskriminierung im 
Gesundheitswesen auf verschiedene 
Bevölkerungsgruppen in Ihrem Land  

r r r r r r 

9. Nationale/regionale Maßnahmen 
bezüglich kultureller Vielfalt im 
Gesundheitswesen 

r r r r r r 

10. Politik Ihres Krankenhauses im Bereich 
der kulturellen Vielfalt 

 

r r r r r r 

 
 
 
 

C. Fähigkeiten – Fertigkeiten 
 
 
Welche FÄHIGKEITEN haben Sie im Umgang mit soziokulturellen Aspekten in 
folgenden Bereichen der Patientenbetreuung? (Bitte ein Feld ankreuzen) 
 
 
 Keine Wenige Einige Ziem- 

lich 
gute 

Sehr 
gute 

Nicht 
rele- 
vant 

1. Begrüßung der Patienten in einer ihrer 
Kultur angemessenen Weise 

 

r r r r r r 

2. Die Meinung der Patienten zu 
Gesundheits- und Krankheitsfragen 
erfahren (z.B. Ätiologie, Name, 
Behandlung, Verlauf, Prognose) 

r r r r r r 

3. Informationen über die Anwendung 
von Hausmitteln und/oder anderen 
alternativen Heilmethoden erhalten 

r r r r r r 

4. Informationen über den Einsatz von 
Heilern und/oder anderen 
Alternativmedizinern erhalten  

r r r r r r 

5. Körperliche Untersuchungen mit 
Rücksicht auf kulturelle Erwartungen 
durchführen 

r r r r r r 

6. Verordnen/Vereinbaren eines kulturell 
angemessenen Behandlungsplans 

 

r r r r r r 
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 Keine Wenige Einige Ziem- 
lich 
gute 

Sehr 
gute 

Nicht 
rele- 
vant 

7. Kulturell angemessene 
Patienteninformation und Beratung 

 

r r r r r r 

8. Kulturell angemessene klinische 
Präventionsmaßnahmen 

 

r r r r r r 

9. Kulturell angemessene Betreuung 
sterbender Patienten 

 

r r r r r r 

10. Einschätzung, wie gut Patienten über 
Gesundheit und Krankenbehandlung 
orientiert sind („health literacy“)  

r r r r r r 

11.  Arbeit mit medizinischen 
Dolmetschern 

 

r r r r r r 

12. Umgang mit interkulturellen Konflikten 
im Zusammenhang mit Diagnose oder 
Behandlung 

r r r r r r 

13. Umgang mit kulturell bedingten 
Compliance-Problemen  

 

r r r r r r 

14. Umgang mit ethischen Konflikten, bei 
denen kulturelle Überzeugungen eine 
wichtige Rolle spielen 

r r r r r r 

15. Entschuldigung für kulturell bedingte 
Missverständnisse oder Fehler  

 

r r r r r r 

 
 
 

D. Begegnungen/Situationen 
 
Wie WOHL fühlen Sie sich bei folgenden interkulturellen Begegnungen oder 
Situationen? (Bitte ein Feld ankreuzen) 
 

 Über-
haupt 
nicht 

nicht 
sehr 
wohl 

eher 
neutral 

Ziem- 
lich 
wohl 

Sehr 
wohl 

Nicht 
relevant 

1. Betreuung von Patienten mit anderem 
kulturellem Hintergrund 

 

r r r r r r 

2. Betreuung von Patienten mit 
beschränkten Deutschkenntnissen  

 

r r r r r r 
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 Über-
haupt 
nicht 

nicht 
sehr 
wohl 

eher 
neutral 

Ziem- 
lich 
wohl 

Sehr 
wohl 

Nicht 
relevant 

3. Betreuung von Patienten, die auf den 
Einsatz von Heilern oder 
Alternativtherapien bestehen  

r r r r r r 

4. Erkennen von Überzeugungen, die 
von Patienten oder 
Betreuungspersonen zwar nicht 
geäußert werden, die aber der 
geplanten Behandlung im Weg stehen 
könnten 

r r r r r r 

5. Beachtung von nonverbalen 
Hinweisen oder kulturspezifischen 
Gesten, die in verschiedenen Kulturen 
unterschiedliche Bedeutungen haben 
können  

r r r r r r 

6. Interpretation kulturspezifischer 
Ausdrucksweisen für Schmerz, Stress 
und Leiden 

r r r r r r 

7. Patienten auffordern, kulturspezifische 
aber potentiell gesundheitsschädliche 
Verhaltensweisen oder Praktiken zu 
ändern 

r r r r r r 

8. Indirekte anstelle von direkter 
Kommunikation mit Patienten über 
ihre Krankheit, wenn dies kulturell 
angemessener ist 

r r r r r r 

9. Der Familie "schlechte Nachrichten" 
bringen, bevor sie dem Patienten 
mitgeteilt werden, wenn dies kulturell 
angemessener ist 

r r r r r r 

10. Zusammenarbeit mit medizinischem 
Personal mit unterschiedlichem 
kulturellen Hintergrund 

r r r r r r 

11.  Zusammenarbeit mit Kollegen, die 
abfällige Bemerkungen über Patienten 
machen, die einer bestimmten 
ethnischen Gruppe angehören 

r r r r r r 

12. Umgang mit Patienten, die abfällige 
Bemerkungen über Ihren ethnischen 
Hintergrund machen  

r r r r r r 

13.  Umgang mit Patienten, die abfällige 
Bemerkungen über den ethnischen 
Hintergrund anderer Patienten 
machen  

r r r r r r 
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 Über-

haupt 
nicht 

nicht 
sehr 
wohl 

eher 
neutral 

Ziem- 
lich 
wohl 

Sehr 
wohl 

Nicht 
relevant 

14. Umgang mit großen Gruppen von 
Familienmitgliedern, die Patienten 
begleiten und besuchen 

r r r r r r 

15.  Umgang mit Patienten mit kulturell 
anderen Essgewohnheiten (z.B. 
Ramadan, bestimmte Speiseregeln 
wie Halal, koscher etc.) 

r r r r r r 

16. Unterstützung des Bedürfnisses von 
Patienten, ihre Religion zu 
praktizieren 

 

r r r r r r 

 
 
 

E. Bewusstsein 
 
 

1. Wie WICHTIG sind soziokulturelle Fragen Ihrer Meinung nach bei Ihren 
Interaktionen mit: (Bitte ein Feld ankreuzen) 

 
 

 Über- 
haupt 
nicht 
 

Wenig Etwas  Ziem- 
lich 

Sehr 

a. Patienten 
 

r r r r r 

b. Verwandten 
 

r r r r r 

c. Anderen Besuchern r r r r r 

d. Berufskollegen r r r r r 

e. Sonstigem Personal  r r r r r 
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2.  Wie BEWUSST sind Sie sich Ihrer eigenen (Bitte ein Feld ankreuzen) 
 

 Über 
haupt 
nicht 
 

Wenig Etwas Ziem-
lich  

Sehr  

a. ethnischen oder kulturellen Identität?   r r r r r 

b. ethnischen oder kulturellen Klischees?       r r r r r 

c. Voreingenommenheiten und Vorurteile? r r r r r 

 
 

3. Wie WICHTIG sind für im Gesundheitswesen tätige Personen Ihrer Meinung 
nach Schulungen in den Bereichen kulturelle Vielfalt und/oder multikulturelle 
Gesundheitspflege? (Bitte ein Feld ankreuzen) 

 
Überhaupt nicht Wenig Etwas Ziemlich  Sehr  

r r r r r 
 
 
 

F. Aus- und Weiterbildung 
 
 
1. Welche der folgenden Training Module in kultureller Kompetenz konnten Sie 

teilweise oder vollständig absolvieren? (Bitte ein Feld ankreuzen) 
 
   
 
 

 Modul teilweise  
absolviert 

Modul vollständig 
absolviert  

Modul 1: 
Bewusstseinssteigerung und 
Wissensvermittlung 

r r 

Modul 2:   
Wissensvermittlung und Entwicklung von 
Fertigkeiten  

r r 

Modul 3: 
Trainingsanschluss 1. Lernen aus 
Erfahrungen  

r r 

Modul 4: 
Trainingsanschluss 2. Lernen aus 
Erfahrungen 

r r 
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2. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der Qualität des Trainings in kultureller 
Kompetenz? (Bitte ein Feld ankreuzen) 

 
 

Überhaupt nicht Wenig Etwas Ziemlich Sehr 

r r r r r 
 
 
3. Mein Wunsch mehr zum Thema kulturkompetente Gesundheitsbetreuung  zu 

lernen hat sich: (Bitte ein Feld ankreuzen)  
 
 
Stark verringert Etwas verringert Nicht verändert Etwas gesteigert Sehr gesteigert 

r r r r r 
 
 
G.  Auswirkung 
 
 
1. In welchem Ausmaß glauben Sie, hatte das Training in kultureller Kompetenz 

Auswirkungen auf eine Verbesserung ihrer Fähigkeiten zur Bewältigung der 
Anforderungen Ihres Arbeitsbereichs? (Bitte ein Feld ankreuzen) 

  
 

In keinem  In geringem  In einem 
gewissen 

In einem 
ziemlich hohen  

In einem sehr 
bedeutenden  

Weiß nicht 

r r r r r r 
 
 
 
2. Wir freuen uns über alle sonstige Kommentare oder Vorschläge, die Sie 

machen wollen: 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Herzlichen Dank! 


